Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei An' pruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytsmska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


AR 
AN 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
don Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


* 


Anzeigen nimmt die Geihäftsitelle dieſer Zeitung entgegen 
Die utgeipaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, ause 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jene Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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Sonnkag, den 27 . November 1927 


| 45. Jahrgang 


Skreſemann 


Die ruſſiſch⸗deutſchen Beziehungen — Die Haltung im Wilna⸗Konflikt — Zaleski wünſcht direkte 
Verhandlungen mit Woldemaras — Eine ruſſiſche Proteſtnote an Polen 


Berlin. Der ſtellvertretende Volkskommiſſar der Sowjet⸗ 
eegierung, Litminow, hat Freitag mittags dem Außeuminiſter jet. 
nen Beſuch gemacht. Bei dieſer Gelegenheit ſind die laufenden 
politiſchen Tagesfragen beſprochen worden. Neben der Ab⸗ 
rüſtungsfrage, die den Zweck der Reife Litwinews bildet, 
kamen auch audere die beiden Länder gemernſa m intereſſlerende 
Fragen, insbeſondere die Frage der litauiſch⸗polniſchen 
Beziehungen zur Erörterung. Litwinow gab dem Reichsaußen⸗ 
miniſter Kenntnis von der geſtern in Warſchau überreichten Note 
der Somjttregierung, in der dieſe ihrer Beſorgnis Über die litau⸗ 
iſch⸗polniſche Spannung und über die ſich daraus mönlicherweiſe 
ergebenden Gefahren Ausdruc gegeben hat. Es beſtand Ueber⸗ 
einſtimmung darüber, daß es im allgemeinen Intereſſe drin: 
gend wünschenswert iſt, jede Störung der friedlichen Entwicklung 
zu vermeiden und allſeitig die Bemühungen auf die baldi⸗ 
pe Behebung der beſtehenden Schwierigkeiten zu richten. 


* 


Die Spannung zwiſchen Polen und Litauen iſt übrigens 
nicht nur Gegenſtand der Beratungen im ruſſiſchen Kabinett ge⸗ 
weſen, ſondern hat ſeit Monaten auch die Kabinette anderer Län- 
der bewegt. Deutſchlands Führung iſt in dieſen Fragen nicht 
gegeben. Deutſchland iſt nicht Parteigänger der litauiſchen 
Regierung, mit der es ſelbſt in bezug auf memelländiſche Fragen 
wiederholt in Fehde aeftanden, ja ſich ſogar gezwungen geſehen 
Hat, den Völkerbundsrat zur Erledigung dieſer Fragen anzurufen. 


Ruſſiſcher 


Auch dicſe Verhandlungen im Völkerbundsrat haben von Wolde⸗ 
maras nicht veranlaßt, feine gegen Deutſchland gerichtete Politik 
im Memelland einzuſtellen, die die Auswerſung reichsdeutſcher 
Redakteure und andere Vorgänge der letzten Zeit beweiſen. 

Für alle Fragen, die zwiſchen Litauen und Polen auf dem 
Gebiete des Volksweſens oder auf dem Gebiete des noch be- 
ſtehenden Kriegszuſtandes vorhanden find, iſt es für Deutichland, 
wie in dem Kommunique über die Unterredung Lit win ow 
und Streſemann zum Ausdruck kommt, nur das allgemeine 
Jutereſſe der Wiederheſtellung friedlicher Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern. Dieſer Aufgabe wird ſich Deutſchland widmen, 
von der Ueberzeugung, daß jede Verwilderung einer den Frieden 
einer in Europa gefährdenden Mächte ſeine Aufgabe iſt, der ſich 
die im Völkerbundsrat maßgebenden Mächte einmütig und mit 
Entſchiedenheit widmen ſollten. Daß Sowjetrußland auf demſel⸗ 
ben Standpunkt ſteht, iſt als eine Vererbung dieſer Einmütig⸗ 
leit zu bahnen. Wenn ſich Litauen entſchließe, auch ſeinerſeits 
einen Schritt zu tun, um vollkommene Sperrung der Grenzo, die 
jetzt zwiſchen Litauen und Polen boſteht, einer Neuregelung zu⸗ 
zuführen, jo würde dies die Ausſichten auf eine gütliche Rege⸗ 
lung ſicherlich verſtärken. Wenn aber ſelbſt im Augenblick eine 
Erleichterung der Spannung zwiſchen Polen und Litauen nicht 
erfolgt, ſo würde das auf niemandem einen Fleck geben, die 
Souveränität Litauens anzutaſten, deren Aufrechterhaltung in 
jeder Beziohung im Inktereſſe des europäiſchen Friedens geboten 


iſt. 


Proteſt in Warſchau 


Tſchitſcherin über die polniſch-ruſſiſchen Beziehungen 


Warſchau. Der Sowjetvertreter in Warſchau 
überreichte der polniſchen Regierung eine Note zum pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Konflikt. In der Note macht die Sowjet⸗ 
tegierung auf das ruſſiſch⸗polniſche Vertragsverhältnis 
aufmerlſam und nuf die Gefahr für den Frieden, wenn 
Litauen ſeine Selbſtändigkeit einbüßen ſollte. Eine zweite ruſſi⸗ 
ſche Note zu dem gleichen Thema, ſoll auch in Kowno jber- 
reicht worden ſein. 


Tichitſcherin über die rukſiſch-pol iſchen 
Beziehungen 


Wie aus Moskau gemeldet wird, hat Tchitſcherin Freitag 
im Rada der Volkskommiſſare über die ruſſiſch⸗polniſchen 
Beziehungen im Hinblick auf die Ereigniſſe in Litauen Bericht ers 
ſtattet. Ob die ruſſiſche Nore an Warichau veröffentlicht werden 
ſoll, iſt noch nicht beſtimmt. Es werden über dieſe Frage noch 
Verhandlungen mit Warſchau geführt Nach ruſſ'ſcher Auffaſſung 
habe die offizielle polniſche Erklürung über die Reiſe Pilſudskis 
dach Wilna die Lage in Oſteuropa keineswegs entſpannt. 


Frankreich und der ruſſiſche Proteſi 


Paris. In franzöſiſchen nattonaliſtiſchen Kreiſen legt man 
auf die Nachricht, daß die ruſſiſche Regierung an Warſchau eine 
Yrı Ultimatum in der litauiſchen Frage überreicht 
haben ſoll, recht ſcharfe Kritik an. Es wird bemerkt. daß 
es gleichgültg iſt, ob dieſe Nachricht richtig oder falſch ſei. Höchſte 
Zeit wäre, daß die Alliierten energiſch an die Durchführung 
ihrer Enlſcheidungen ſchritten. Litauen habe den Be: 
ſchluß der Bolſchafterkonfereng niemals anerkannt. Der nächſte 
Volterbundsrat werde das litaufſche Problem zu prüfen 
haben, jo ſchreibt die nationaliſtiſche „Liberree“, und werde da⸗ 
bei auch Gelegenheit haben. ein für alle Mal die Differenzen zu 
klären, um einen Konflikt zu vermeiden, der leicht zu einer 
Weltkataſtrophe ausarten könnte. 


\ 
Erregung in Kowunc 

Kowno. In hieſigen Regierungskreiſen herrſcht wegen 
der polniſchen Wflnakonferenz größte Aufregung. 
Man erwartet. daß die Wilnaer Emigranten unter polniſcher 
Flagge eine eigene litauiſche Regierung ſchafſen wollen, die 
in Konkurrenz zu Kowno kreten ſolle. Woldemaras hat ſich 
mit den oberſten militäriſchen Stellen über vorbereitende 
Schutzmaßnahmen gegen einen Einfall beraten. In der 
vergangenen Nacht wurden in Kowno Nroklamatjonen ver⸗ 
breitet, die angeblich in Wilna gedruckt worden ind. In 
den Aufrufen wird zum bewaffneten Aufſtand ge⸗ 
gen das Woldemarasregime aufgefordert. 


Direkte Verhandlungen 

Jaleskis-Woldemeras 
Paris. Im Gegenſatz zu den aus Mos kau verbreiteten 
Meldungen iſt in Pariſer politiſchen Kreiſen das Gerücht 
verbreitet, daß Zalesti die Abſicht habe, zwecks Herbei⸗ 
führung einer Verſtändigung in Genf mit Wolde⸗ 
maras direkt zu verhandeln. Polen würde hierbei be⸗ 
reit jein, falls Litauen auf ſeine Anſprüche auf Wilna ver⸗ 
zichten ſollte, in eine polniſch⸗litauiſche Grenzregelung 
einzuwilligen und Litauen auch auf wirtſchaftlichem 
Gebiet entgegenzukommen. Sollten dieſe direkten Vervand⸗ 
lungen jedoch zu keinem Ergebnis führen, ſo würde Polen 

an Litauen ein Ultimatum richten. 


Der deuiſch⸗ po niſche Wanderarbeiter 
Verirag unterzeichnet 
Berlin. Wie der „Vorwäris“ aus Warſchau meldet, 
iſt in Warſchau der deutſch⸗polniſche Vertrag über die Wan⸗ 
derarbeiter von dem polniſchen Delegierten Dr. Pron⸗ 
dzinski und dem deutſchen Geſandten Nauſcher unter: 
zeichnet worden. 


Jaspar, 


der Chef der neuen beigiſchen Regierung 


Ae Lage im poln.⸗eberſchleſiſchen Bergbau 


Im Oktober hat Poln.⸗Oberſchleſien 2 500 567 Tonnen 
Kohlen gefördert, im Vergleich zum Vormonat alſo ein 
Mehr von 106 153 Tonnen und zum April als dem ſchlechte⸗ 
ſten Monat ein Mehr von 612 434 Tonnen. In den erſten 
zehn Monaten des Jahres 1927 betrug die Köredrung ins⸗ 
geſamt 22 661 460 Tonnen. Obgleich die monatliche Durch⸗ 
ſchnittsförderung afjo ſeit Angliederung Poln⸗Oberſchl. an 
Polen den Höhepunkt erreicht hat, iſt der Durchſchnitt von 
monatlich 2 606 492 Tonnen im Jahre 1913 trotzdem nicht 
erreicht worden. Dieſer Durchſchnitt betrug: 

im Jahre 1922 2 126 708 Tonnen, 

im Jahre 1923 2 208 304 Tonnen. 

im Jahre 1924 — 1975156 Tonnen, 

im Jahre 1925 — 1787233 Tonnen. 

im Jahre 1926 2 152 337 Tonnen. 
Der Monastdurchſchnitt des Jahres 1927 iſt ſomit höher 
als der Durchſchnitt des Vorjahres, wo ſieben Monate hin⸗ 
durch infolge des engi.Streifs mit Hochdruck gefördert wurde. 

Angenomnem, daß in den Monaten November und 
Dezember eine Förderung die gleiche Höhe mie im Oktober 
errei ht, kann im Jahre 1927 mit einer Geſamtförderung 
von 27 614 000 Tonnen gerechnet werden. Die Kohlenin⸗ 
duſtrie rechnet ſogar damit, daß in dieſen beiden Winter⸗ 
monaten eine Steigerung der Förderung gegenüber dem 
Oktober erfolgen und ſomit eine Geſamtförderung von rund 
28 Millionen Tonnen erzielt werden wird. Das iſt ein 
Weniger von 4 Millionen Tonnen gegenüber dem Jahre 
1913 und ein Mehr von 2 Millionen Tonnen gogenüber 
dem Vorjahre, das in der Periode von 1919 bis 1926 mit 
Ausnahme des Jahres 1923 das günſtigſte Produktions⸗ 
jahr geweſen iſt. Trotzdem wird dieſer Zuſtand hinſichtlich 
der poln ⸗oberſchleſiſchen Kohlenförderung nicht als gün⸗ 
ſt i g gewertet. weil andere Kohlenreviere ſchon längſt 
die Frievensförderung vom Jahre 1913 über⸗ 
. e und dieſe auch in den Jahren 1926⸗27 beibehalten 
haben. 

Der Abſatz poln ⸗oberſchleſiſcher Kohle auf dem Inſands⸗ 
markt betrug im Oktober 1401501 Tonnen, ulio 96 000 
Tonnen mehr als im Vormonat. Innerhalb 10 Monaten 
betrug der Geſamtabfatz auf dem Inlandsmarkt 12 664 164 
Tonnen, allerdings obne Eigenverbrauch der Bergwerke 
und Deputate. Der Durchſchnittsabſatz im Inland betrug 
monatlich 1 266 416 Tonnen alſo gleichfalls ein Mehr ae: 
genüber den vergangenen Jahren. Dieſe Steigerung da⸗ 
tiert ſeit Juni 1926 und erklärt ſich durch die Belebung des 
Wertſchaftslebens in Polen. In der Zeit von Januar bis 
Mai 1926 belief ſich der Monatsdurchſchnitt auf 884 000 
Tonnen, von Juni bis Dezember 1926 erreichte er 1637 000 
Tonnen und ſtieg im Jahre 1927 um weitere 230 000 
Tonnen. 

Der Kohlenabſatz nach dem Ausland hat einen gerin⸗ 
gen Rückgang, nämlich um 8 597 Tonnen, erfahren und ber 
trug im Oktober 878 373 Tonnen. In der Zeit von Januar 
bis Oktober 1927 hat die Ausfuhr rund 8 Millionen Ton⸗ 
nen betragen. Die wichtigiten, aber auch infolge des eng⸗ 
hen Wettbewerbs unrentabelien Abſatzgebſete bilden 
Schweden. Norwegen, Dänemark, Litauen. Lettland, Eſt⸗ 
land und Finnland. Im Oktober ſank die Ausfuhr nach 
dieſen Ländern um 14000 Tonnen und betrug 289 082 
Tonnen. 

In den erſten 10 Monaten des Jahres 1927 wurden 
2 664 052 Tonnen. alſo 33.5 Prozent der ganzen vorn ober⸗ 
ſchleſiſchen Ausfuhr nach den ſkandinaviſchen Ländern er⸗ 
portiert. Dieſer Prozentsatz iſt im Oktober auf 33 Prozent 
beruntergegangen. Zur Illuſtration der Entwicklung “iv 
les Abſatzmarktes mögen folgende Exportziffern dienen: 

im Jahre 1924 — 9565 Tonnen — 0,08 Prozent der 
Geſamtausfuhr, 

im Jahre 1925 — 552 740 Tonnen — 7,18 Prozent der 
Geſamtausfuhr. 

im Jahre 1926 — 2 706 530 Tonnen 
Geſamtausfuhr, 

im Jahre 1927 — (eriton 10 Monate) 2664 082 Ton⸗ 
nen = 35,5 Prozent der Geſamtausfuhr. 

Die Ausfuhr nach den baltiſchen Ländern betrug im 
Oktober 100 211 Tonnen oder 20000 Tonnen mehr als im 
September = 11.4 Prozent des Geſamtexports. Die Ex⸗ 
portziffern der Vorjahre find: 

im Jahre 1924 — 34986 Tonnen = 0,31 Prozent der 
Geſamtausfuhr, 

im Jahre 1925 — 142798 Tonnen — 1.85 Prozent der 
Geſamtausfuhr, 


22,75 Prozent det 


im Jahre 1996 — 524422 Tonnen — 4,49 Prozent der 
Geſamtausfuhr, 

im Jahre 1927 lerſten 10 Monate 

nen = 7,3 Prozent der Geſamtausfuhr. 

Insgeſamt hat Poln.⸗Oberſchleſien alſo noch den Nord⸗ 
märkten 389 283 Tonnen oder 444 Prozent des Geſamt⸗ 
exports und im Laufe der erſten 10 Monate des Jahres 
1927 = 3 250 667 Tonnen oder 325 066 Tonnen monat⸗ 
lich — 40,8 Prozent ausgeführt. 

Obgleich die Preiſe für engliſche Kohlon auf den Nord⸗ 
märkten abermals gefallen ſind, ſteigt 9er erſchlenuche 
Ausfuhr nach dieſen Ländern, zumal das volniſche Eiſen⸗ 
bahnminſſterium die Frachtſätze um 50 Groſchen je Tonne 
ermäßigt hat, weil es beſtrebt iſt, dieſes Abſatzgebiet, wel⸗ 
ches rund 45 Prozent der polniſchoberſchleſtſchen Kohle auf: 
nimmt, für den polniſchoberſchleſiſchen Bergbau zu erbalten. 
Aber die anderen Abſatzgebiete poln⸗oberſeneſ. Kohle 
iſt folgendes zu bemerken: der am 1. Auguſt d. Is. begon⸗ 
nene Boykott des tſchechiſchen Marktes iſt beendet. Seit 
Ende Oktober ift die Kohlenausfuhr nach der Tſchecher wie⸗ 
der aufgenommen worden Im Oktober betrug die Aus⸗ 
juhr nach den Nachfolgeſtaalen (Oeſterreich, Ungarn, 
Tſchechei) 317 400 Tonnen, alſo 36 Prozent des Geſamt⸗ 
exports, und wies ein Mehr von 21870 Tonnen gegenüber 
dem September auf. Auch der Abſatz nach Jugoſlapſen und 
Rumänien weiſt ſteigende Tendenz auf. Dagegen der ita⸗ 
lieniſche Markt gibt zu Beſorgniſſen Anlaß, betrug doch die 
Ausfuhr im Oktober nur 43 401 Tonnen, fiel alſo im Ver⸗ 
gleich zum September um 47 000 Tonnen. Seit Januar d. 
Is. weiſt dieſer Export fallende Tendenz auf: Januar 
180 000 Tonnen. September 91 000 Tonnen, Oktober 43 000 
Tonnen. Die Urſache iſt in dem ſtarken engliſchen Wett⸗ 
bewerb, in der großen Entfernung des poln ⸗ er ganſchen 
Kohlenreviers und in dem Ueberfluß an deutſcher Repara⸗ 
tionskohle zu ſuchen. 

Zuſammenfaſſend kann gejagt werden, daß die poln.⸗ 
oberſchleſiſche Kohleninduſtrie ſich vor allen Dingen auf den 
Nordmärkten zu behaupten ſucht. die ihr indes keinen 
Gewinn bringen. Selbſt wenn die Förderziffer in dieſem 
Jahre die vergangenen Jahre überſteigt, beſteht keiner⸗ 
lei Ausſicht auf die Erlangung des Vorkriegsniveaus 
von 1913. Auch die auf anſteigender Bahn befindliche Beſ⸗ 
ſerung der Wirtſchaftslage Polens iſt nicht imſtande, 
den zurzeit unrentablen Kohlenexport durch erhöhten Sn: 
lands verbrauch zu erſetzen. 


586 585 Ton⸗ 


Neue Verhandlungen im Chorzowkonflikt 

Amſterdam. Der ſtändige internationale Gerichtshof im 
Haag wird die am 17. Oktober 1927 eingereichte deutſche In⸗ 
terpretationsklage im Chorzow⸗Konflikt am Montag, den 28. 
November behandeln. Zu dieſen Verhandlungen Faben jo» 
wohl die deutſche wie auch die polniſche Regierung ein Ex⸗ 
poſes eingereicht. Deutſchland wird bei den VBerkandiungen 
wieder durch Profeſſor Erich Kaufmann⸗Berlin, Polen durch 
Sobolewski, polniſcher Delegierter beim deutſck⸗polnicchen 
Schiedsgerichtshof, vertreten ſein während Prof. C. Nabel 
von der Uniperſttät Berlin und Prof. Ehrlich von der Ani⸗ 
verſität Lemberg als Richter der Parteien fungieren werden. 
Der Gerichtsbof wird ſich weiter wie folgt zuſammenſenen: 
Präſident M. Huber (Schweiz). ferner Loder (Holland), Lord 
Finlay (England), Nubolm (Dänemark). Moore (Vereinigte 
Staaten von Amerika), Altemira (Spanien), Oda (Japan), 
Anzilotte (Italten), Beichmann (Norwegen) und Negulescu 
(Rumänien). 


Dr. Renner verlangt neue Sicherungen 
für Oe fterreich 

Wien. Im Budgetausſchuß des öſterreichiſchen National⸗ 
rates hielt der ſozialiſtiſche Abg. Dr. Renner heute eine 
auſſehenerregende Rede über die auswärtige Politik 
Oeſterreichs, in der er u. a. feſtſtellte, daß angeſichts der Sturm: 
zeichen auf der ganzen Linie, Oeſterreich gezwungen ſein 
werde, Vorkehrungen zu treffen, die über das hinaus⸗ 
gehen, was ihm im Rahmen der Friedensverträge ge⸗ 
währleiſtet ſe i, da erfahrungsgemäß der Völkerbund meist 
zuſpät käme. Dr. Nenner ging dann auf die hiſtoriſche Miſſion 
Oeſterreichs ein, wobei er auf den Türkeneinfall und viele Hiftoe 
riſche Ereigniſſe hinwies. Dieſe Miſſion auszuüben, ſei heute für 
Oeſterreichs unmöglich. Es gebe nur eine politiſche Befreiung. 
Das ſei der Anſchluß an das deutſche Reich. In ſeinen weiteren 
Ausführungen ging Renner auf die Gefährdung des Bur⸗ 
genlandes und den italieniſch⸗ſüdſtawiſchen Gegenſatz ein, die 


— — 
en See. 


e 
37. Fortſetzung. 


— Ed 
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Nachdruck verboten. 


„Herr Kommerzienrat,“ wie von einer Tarantel ge⸗ 
ſtochen, fuhr Hans Werner in die Höhe, „das iſt nicht wahr 


— das kann nicht wahr ſein.“ 


„Wieſo nicht?“ fragte Spangenheim lauernd, und maß 


ihn von oben bis unten. 


„Weil — weil ſie —“ ſtotterte Hans Werner, vor Er⸗ 


zittern, 


r 

heim. zaron, daran 
tiefer gehendes Intereſſe nicht ichließen 0 
Edith, ſpenden ſolche Auszeichnungen of: ohne ſich das 
geringſte dabei zu denken. Edith iſt jung. ſchon, und es 


„Mein lieber Baron, daraus dürfen Ste auf ein 


ſchmeichelt ſie natürlich, ſich viel umworben zu ſehen. Ihre 


Liebe kann natürlich nur Einem gehören und zwar dem, 
ven ſie heiraten wird. Daß Sie dieſer Betreffende nicht 
find, tut mir zwar leid, aber ich kann es nicht ändern.“ 

„Laſſen Sie Edith rufen; nur aus ihrem Munde will 
ich glauben, was Sie mir ſoeben ſagten.“ : 

„Danke für das Vertrauen, das Sie in meint Worte 
ſetzen,“ bemerkte Spangenheim ironiſch, „aber Edith werde 
ich doch nicht rufen. Ich will ihr und Ihnen dieſe peinliche 
Szene erſparen.“ : 

1 5 gönnen Sie mir eine Ausſprache unter vier Augen 
mit ihr.“ 

„Auch das muß ich zurückweiſen. Sie ſind heute zu 
erregt, möchten vielleicht in fie dringen, fie ungftigen, ver⸗ 
wirren und glauben machen, Sie wäre Ihnen irgend etwas 
jchuldig. — Mein lieber Baron, finden Sie ſick doch mit 
der Tatſache ab. So ſchmeichelhaft mir Ihr Intereſſe für 
meine Tochter ijt, io ſage ich Ihnen doch es blühen andere 
Blumen für Sie, Sie brauchen nur die Hand auszuſtrecken. 
Zürnen Sie mir alſo nicht, ich kann es nicht ändern — 
Jetzt, da ich Ihr Begehren kenne, möchte ich Ihnen raten: 
Rehmen Sie mein vorheriges Anerbieten an, gehen Sie 


egi ö R 
„Weil fie Sie ausgezeichnet hat?“ ne Spangens 


Perſönchen, wie 


vertreten zu ſein. 


Milan Maschinengewehrengegen guchthanginſaſſen 


Die Revolte in Jolſon 


Neuyork. Im Zuchthaus zu Fol ſon, in Kalifornien, kam 
es zu einer Zuchthausrevolte, die bisher in khrer Art 
beripiellos daſteht. 2000 Zuchthäusler wurden durch 500 Mann 
regulärer Truppen mit Maſchinengewehren und leichter 
Fußurtillerie belagert. Man nimmt an, daß bisher neun Zucht⸗ 
häusler und 2 Wärter getötet find. 21 Zuchthäusler und vier 
Wärter wurden verwundet. Acht unbewaffnete Wärter wurden 
von den belagerten Zuchthäuslern als Geiſeln feſtgehalten. 

Die Revolte nahm folgenden Anfang: Um die Mittagszeit 
verſammelten ſich am Dankſagungstage, dem höchſten amerika⸗ 
niſchen Freitag im großen Saal des ſogenannten alten Zellen⸗ 
hauſes, in dem nur Schwer verbrecher ſitzen, ungefähr 1000 Ge⸗ 
fangene, um einer Filmworführung, anläßlich des Feiertages bei⸗ 
zuwohnen. Plötzlich ertönten an verchiedenen Stellen des Saa⸗ 
les Pfeifenſignale, denen tumultartige Szenen folgten. Die 
Verbrecher ſtürzten ſich auf die im Saale anweſenden Wärter, 
die ohne Waffen waren, warfen ſie zu Boden und entriſſen ihnen 
die Schlüſſel. Nun folgten unbeſchreibliche Szenen. Weitere 
Gefangene ſchloſſen ſich den Aufrührern an, durcheilten mit wil⸗ 
dem Lärm die Korridore, liefen die Treppen hinauf und befreiten 
die übrigen Gefangenen, ſo daß ſich die Zahl der Rebellen all⸗ 
mäßhlich auf 2000 erhöhte. Ein Trupp ſtürzte ſich auf einen Seiten⸗ 
flügel wo hinter verſchloſſenen Türen Waffen aufbewahrt wurden. 
Die Zuchthäusler ergriffen Nevolver, Gewehre und Maſchinen⸗ 
gewehre. Eine andere Abteilung eilte in das Büro des Ge⸗ 
fängnisdirektors, um dieſen gefangen zu ſetzen. Der Direktor 
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hatte noch Zeit, um ſich mit der Außenwelt in Verbindung zu 
ſetzen und Truppen anzufordern Die Wärter eines anderen 
Zuchthausgebäudes, das auf der anderen Seite des Hofes liegt 
die im erſten Augenblick velltommen die Faſſung verloren hatten, 
konnten gerade noch ſämtliche Zellen ihres Gebäudes, in denen 
1800 Verbrecher untergebracht find abchlieken und das Haupt⸗ 
tor verbarrikadieren. Dann eröffneten ſie vom Fenſter aus das 
Feuer auf die im Hof befindlichen meuternden Zuchthäusler⸗ 
Dieſe verbarrikadierten ſich darauf im alten Zellenhaus und ga⸗ 
ben durch ein weißes Plakat bekannt, daß ſie acht Wärter als 
Geiſeln zurückbehalten hätten. Inzwiſchen rückten auf Laſtautos 
Truppen mit Maſchinengewehren an, während das Zuchthausper⸗ 
ſonal mit den Gefangenen verhandelte und es kam dann zu der 
regelrechten Belagerung durch die Truppen. { 


Neunork. Die von der Zuchthausdirektion in Folſon angefor⸗ 
derten Truppen müſſen mit Tanks und Flugzeugen gegen 
die meuternden Gefängnisiwaſſen vorgehen, da die Meuterer 
eine freiwillige Kapitulation abgelehnt haben. Auf beiden 
Seiten ſind Tote und Verwundete zu verzeichnen. Nachdem die 
Truppen das erſte Mal zurückgeſchlagen waren, gin⸗ 
gen ſie, als Flugzeuge neue Maſchinengowehre gebracht hatten, zu 
einem zweiten Angriff vor, mußten ſie jedoch zurückziehen. 
nachdem ſie Tränenbomben ins Zuchthaus geworfen hatten. Die 
Truppen erwarten weitere Verſtärkungen, um zu einem neuen 
Angriff zu ſchreiten. 


beide, wie er ausführte, eine Gefährdung für Oeſterreich bedeu⸗ 
teten. 

Nach den Ausführungen Dr. Renners, ſprach der großdeutſche 
Abg. Dr. Straffner. Er betonte, daß Oeſterreich ein poli⸗ 
tiſch und wirtſchaftliches unge löſtes Problem darſtelle. Für 
Oeſterreich ſei es eine Notwendigkeit, beim Völkerbund erſtklaſſig 
Der öſterreſchiſche Völkerbundsvertreter müſſe 
ber jeder Gelegenheit den Völkerbund auf das ungelöſte wirt⸗ 
ſchaftliche und politiſche Problem Oeſterreichs ausmerkſam machen. 
Er müſſe das Ausland dahin informieren, daß die ö5ſterreichiſche 
Bevölkerung in ihrer überwiegenden Mehrheit das Problem im 
Sinne des Anſchluſſes an das deutſche Reich gelöſt w'ſſen wolle. 


Aund um Afrika 
Nach dem Start in Rocheſter. 
Sir Wan und Lap Codham find geſtern mit ihrem Gangmetall⸗ 
flugzeug „Singapore“ zu einem 20 000 Meilen „Rund um Afrika⸗ 
Flug“ geſtartet. 


Lloyd George 
über die wachſende Kriegsgefahr 


London. In der Ausſprache des Unlerhaufes über die Ab⸗ 
rüſtung erklärte Lloyd George, die Deutſchland durch den 
Friedensvertrag auferlegten Bedingungen ſeien die ſchwerſten 
ſeit den Puniſchen Kriegen. Sie ſeien auferlegt worden als er⸗ 
ter Schritt zur allgemeinen Verminderung der Rüſtungen. 15 
Millionen Mann bereiten ſich heute in Europa auf einen Krieg 
dor. Solange wir nicht die Aushebung zum Kriegsdienſt abg⸗ 
ſchafft haben, werden wir nicht zum Frieden kommen. 


Die Situation in Rumänien 

London. Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ findet es für Bratianus Bruder ichwierig, den 
für den gegenwärtigen Augenblick notwendigen Rückhalt am. 
Hofe, in der Armee, in der Verwaltung und in der Finanz zu 
finden. Von den gegenwärtigen Oppoſitiensführern ſei General 
Averescu wahriheinlid der einzige, der auf Grund jeiner 
großen Popularität im ganzen Lande und vor allem in der 
Armee eine Bürgſchaft für die Aufrechterhaltung der Ordnung 
biete. Kein anderer habe ſich mit ſolcher Deutlichkeit gegen die 
Lebensweiſe des Prinzen Carols während des Lebenskampfes der 
rumäniſchen Nation ausgeſprochen. Eine Art nationaler Re⸗ 
gierungskoalition ſei im Hinblick auf der einen Seite und Ungarn 
auf der anderen Seite ſehr erwünſcht. Pertinax ſagt in ei⸗ 
nem Bericht an den Daily Telegraph, daß es nach dem Tode 
Bratianus wahrſcheinlich ſei, daß die Oppoſition nunmehr 
ihren vollen Anteil an dem politiſchen Leben Rumäniens 
erhalten werde, wenn fie ſich nicht auf gefährliche Aktionen 
einlaſſe. 

Die Berichte über den ernſten Geſundheitszuſtand des Außen» 
miniſters Titulescu. die auf die Möglichbeit feines Ahle 
bens vorbereiteten, verſtärkten die Sorge um die Entwick⸗ 
lung in naher Zukunft. 


Gerüchte über Rücktrittsabſichken 
Beneſchs 


Prag. In diplomatiſchen Kreiſen wird erklärt, daß die 
Gerüchte über Rücktrittsabſichten Beneſchs zwar 
richtig ſeien. daß aber Miniſterpräfident Shwela ein etwai⸗ 
ges Rücktrittsgeſuch Dr. Beneſch's nicht annehmen würde 
Shwela würde ein ſolches Rüdtrittsgefun beſonders mit 
Rück cht darauf ablehnen, daß angeſichts der wachſenden 
Linksrichtung in ganz Euren ein früherer langjähriger 
Außenminiſter in der Oproſition feinen Konſolidſerungs⸗ 
abſichten nicht dienlich ſein würde. 


eine Zeitlang weit weg, dort werden Sie über anderen 
Eindrücken und über Ihrer Arbeit ſchneller verwinden und 
— vergeſſen. Und nun — Hand her — willigen Sie ein.“ 

„Ich — kann nicht!“ ſtieß Hans Werner rauh hervor. 

„So bedenken Sie ſich bis morgen oder übermorgen, 
wie Sie wollen.“ 

Hans Werner antwortete nichts mehr. Er ſtand auf, 
verbeugte ſich, überſah die Hand, die ihm entgegengeſtreckt 
war, und verließ mit kurzem Gruß das Zimmer. 

Draußen blieb er ſchwer atmend ſtehen und ſah ſich 
nach Edith um, trotzdem Spangenheim ihm eine Unter- 
redung mit ihr oerweigert hatte. Er konnte ſich mit dem, 
was Spangenheim ihm geſagt hatte, nicht zufrieden geben, 
er konnte nicht an die Wahrheit ſeiner Worte glauben, 
er hätte ſonſt an allem Hohen und Guten zweifeln müfſ⸗ 
ſen Die Stunde vorhin im Walde konnte doch kein Traum 
und noch viel weniger ein Spiel von ihr geweſen ſein! 
Er glaubte an Edith wie man eben an diejenige glaubt, 
der man mit ganzer Seele zugetan iſt Hingegen meinte 
er, ihren Vater durchſchauen zu können und zu willen, 
was “ch hinter deſſen großartigem Anerbieten verbarg. 
Er wollte ihn eben entfernen. das heißt vielmehr ſeinen 
ehrgeizigen Plänen, die eine oorteilhaftere Partie für fe 
in Ausſicht hatten, opfern. Daß er das Anerbieten Span⸗ 
genheims unter dieſen Umſtänden annehmen und nach 
Amerika gehen konnte, war ausgeſchloſſen Er mußte fa 
hier bleiben und um ſein Kleinod kämpfen. Was galten 
ihm alle anderen Vorteile Dagegen” 

Aber Hans Werner ſpähte vergebens nach Edith Der 
Garten war leer, der Wald wie ausgeſtorben. Nachdem 
er noch eine Weile darin umhergeſucht hatte, entſchloß er 
ſich endlich zur Rückkehr nach Berlin Morgen wollte er 
noch einmal herauslommen. Vielleicht war ihm das Glück 
dann günſtiger, und er traf ſie wieder, wie heute, allein 
im Walde. 

Trotz aller Niedergeſchlagenheit Über Spangenheims für 
ihn ganz überraſchend gekommene Ablehnung beſeelle ihn 
doch wieder die Hoffnung. Seine Gedanken beſchäftigten 
ſich unabläſſig mit Grübeln. Zweifeln und Erwägungen, 
ſo daß er nichts anderes zu denken imſtande war. — 


und las ihn noch einmal. 
Kinderhand geſchrieben 
verzeihen, ſie habe unbedacht gehandelt 
Augenblick fortreißen laſſen 
erwidern und bedauere das Mißverſtändnis 
ihrer ohne Zorn und Verachtung gedenken 
ihn vorerſt nicht wiederjehen, denn ſie reiſe mit ihrer Mut⸗ 
ter ſchon heute für längere Zeit nach dem Süden. 


gerungen ſein 
aus. 
ſtrenger Verurteilung bis zur Beſchönſgung Entſchuldi⸗ 
gung und liebevollem Verzeihen, und dann wieder das 
verzweifelnde Aufbegehren, das Trotzen gegen das Schickſal. 


Hans Werner hatte eine ſchlafloſe Nacht hinter ſich. Als 


er ſich am anderen Morgen in die Fabrik begeben wollte, 
wurde er vom Briefträger, der ihm einen Brief einhänr 
digte, aufgehalten. e A 
und es gab jeinem Herzen einen jähen Rud. Mit zittern 
den Fingern öffnete er den Umſchlag. entfaltete den Bogen 
und las. Seine Augen öffneten ſich weit. und ſein Geſicht 
bekam eine immer fahlere Farbe f a 
die Unterſchrift, als könne er die Buchſtaben nicht entzif⸗ 
fern, und verharrte jo eine Weile regungslos, die Züge 
wie aus Stein gemeißelt. 


Er warf einen Blick auf die Adreſſe, 


Zuletzt ftarıte er auf 


Plötzlich fiel der Brief zu Boden, und Hans Werner 


ſank aufſtöhnend in den Stuhl und vergrub das Geſich 
in beide Hände. 


Nach einer Weile hob er den Brief vom Boden auf 

Er war bon Ediths flüchtiger 
Sie bat ihn darin er möge ihr 
und ſich vom 
Ste könne ſeine Gefühle nicht 

Er möge 
Sie würde 


Mit einem zornigen Auflachen ſchleuderte Hans Werner 


den Brief non neuem von ſich, und ſeine Hände ballten 
ſich zu Fäuſten 


Die bitterſte Enttäuſchung ſeines Lebens wollte durch⸗ 
und er koſtete alle Stadien bis zur Neige 
Von wilden Anklagen, bitterharten Ausdrücken und 


(Fortſetzung folgt.) 


— 
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Sinnſpruch. 
Es trägt wohl mancher Alte, 
Des Herz längſt nicht mehr flammt, 
Im Antlitz eine Falte, 
Die aus der Kindheit ſtammt. 


Laurahülte u. Umgebung 


Advenk 
Wie ſüß der Weihnacht Teiles Nahen 
Durchſchauert ſchon das Herz der Welt; 
Der Engel, den die Hirten ſahen, 
Steigt aus der Wolken weißem Zelt. 
Und ob in Mühſal und Beſchwerde 
Du finſter grübelteſt und ſannſt, 
Du horſt ſein: Frieden auf der Erde! 
Verſchließ dein Herz ihm, wenn du kannſt! 


Wie ſüß der Weihnacht leiſes Nahen 
Durchſchauert ſchon das Herz der Welt; 
Der Engel, den die Hirten ſahen, 
Steigt aus der Wolke weißem Zelt. 
Und wär' dein Leben voller Plage, 
Wär' glaubensfern und liebeleer. 

Ein Engel käm' an dieſem Tage 

Vam Himmel deiner Kindheit her! 


Advent. Sonntag, den 27. November, iſt der erſte Wwent- 
ſonntag. Es gibt vier Adventsſonntage. Die Adventszeit iſt 
die Vorbereilungszeit auf Weihnachten. Mit dem Advent be⸗ 
ginnt das Kirchenjahr, das alko früher anfängt als das bürger⸗ 
liche Jahr. Die Adventszeit iſt durch die Synode von Lerida im 
Jahre 524 eingeſetzt worden. Seit dem elften Jahrhundert ſind 
Adventsppiele gebräuchlich; das find geiſtliche Spiele, durch welche 
die Geburt Chriſti, Anbetung durch die Hirten die heiligen drei 
Könige, der beihlehemitiige Kinderriord vargeftellt werden. 
Nikolaus. Rupprecht, Chriſtkind beſuchen die Familien, prüfen 
Fleiß und Artigkeit der Kinder, beſchenken die Guten und ſtrafen 
die Bölen. In der Adventszeit finden Vergnügen, Tanz, Hoch⸗ 
zeiten nicht ſtatt. In den katholiſchen Kirchen werden früh zeitig 
die Roratemeſſen abgehalten. 

Den Sonntagsdienſt im Apotheker⸗Gewerbe verſieht die 
Barbara ⸗Apotbeke. 

0: Evangeliſche Kirchengemeinde. Am Sonntag, den 27. dem 
1. Adventſonntag, werden die neugewählten Gemeinde⸗Kicchen⸗ 


älteſten und Gemeinde⸗Vertreter während des Hauptgottesdienſtes 


feierlich in ihr neues Amt eingeführt. 

i. Die Einweihung des Evangeliſchen Gemeindehauſes. 
Unſere evangeliſche Kͤrchengemeinde hat es wirklich ver⸗ 
ſtanden, ihr Vereinshaus durch große Umbauten und unter 
großen materiellen Opfern zu einem zweckentſprechenden 
Bau umzugeſtalten, deſſen Einweihung morgen 3 Uhr nach⸗ 
mittags ſtattfindet. Leiber, zumal unſere evangeliſche Kir⸗ 
chengemeinde ziemlich ſtark iſt, erwieſen ſich demnach alle 
Räumlichkeiten als viel zu klein, um zu den Einweihungs⸗ 
feierlichkeiſen Einladungen größeren Stils ergehen zu laſſen 
und die E'nweihungsfeier nur im engſten Kreiſe vorgenom⸗ 
men werden muß. Ueber den Verlauf des Feſtes werden 
mir ſpäter näher berichten. 

i. Der Hilfsverein Deutſcher Frauen bat bekanntlich eis 
nen Aufruf an unſere werten Mitbürger erlaſſen. um auch 
in dieſem Jahre den Armen eine kleine Weihnachtsfreude zu 
bereiten. Die Hilfsbereitſchaft unſerer werten Mitmenſchen 
hat immer noch ihre guten Seiten, denn auch in unſerer Ge⸗ 
ſchäfteſtelle find namhafte Beträge eingegangen, die wir der 
1. Vorſitzenden, Frau Olga Bernert, ul. Sobiesfiego, abge⸗ 
liefert haben. Weitere Spenden jeder Art werden mit vielem 
Dank weiter angenommen. Die bisherige Vorſitzende 
obengenannten Vereins, Ober'chweſter des Noten Kreuzes, 
Frau Martha Guttler, hat ſich einen Wirkungskreis in 
Deutſch⸗Oberſchleſien geſucht, uns in dieſer Woche verlaſſen 
und ſich in Beuthen, alſo in unmittelbarer Näke. nieder⸗ 
gelaſſen. Wir geleiten dieſe aufopferungsvolle wie ehren⸗ 
werte Dame mit den beſten Wünſchen in ihren neuen Wir⸗ 
fungsfre's. en a 

Das Cafee Wengrzuf hat von jetzt ab außer ſeinen täg⸗ 
lichen Konzerten erſter Kräfte, an den Sonntagen eine Ma⸗ 
tinee eingelegt, wo man bei Muſik angene me Mittags⸗ 
ſtündchen gen eßen kann. Wir können den Boſuch nur emp⸗ 
fehlen Näheres ſiehe Inſerat. 

i. Schach⸗Simultanſpiel. Donnerstag, den 1. Dezember, 
abends 6% Uhr, gelangt im Klublokal des Schachklubs „25“ 
ein Simuftanin’el (mindeſtens 15—50 Bretter) zur Austra⸗ 
gung, wozu alle dem Klub fernſtehenden Schachſpieler ein: 
geladen find. Der Simultanſpieler Herr Bonzoll, der als 
Siem anowitzer Meiſter alle bisher ausgetragenen Simul⸗ 
tanſpiele, an denen nur erſte Kräfte unſerer Gemeinde teil⸗ 
genommen haben, glänzend gewonnen hat, wird auch dieſe 
Vorſtellung jo a la proſe entſcheiden. 

i. Geſchäſtsverlezung. Die große Bielitzer Tuch: und 
Schneiderartikelf rma We inrauch und Friedmann in Königs⸗ 
hütte hat ihre Geſchäftsräume nach der ulica Wolnosci 17 
(Kaiſerſtraße] verlegt. Mie wir uns perſöulich überzeugten. 
kann man bei dieſer Firma auch im Detafllerſtklaſkae Ware 
ſehr preiswert, ja ſogar billig kaufen. Wir emnfehlen unſe⸗ 
ren werten Leſern den Enkauf in dieſem Haufe zu decken. 

i. Geſchäftsübernahme. Herr Auguſt Grcchotta hierſelbſt 
hat das Grundſtück Schwenzner in der Schloßſtraße käuflich 
erworben und auch den geſamten Reſtaurat'onsbetrieb per⸗ 
ſönlich übernommen Herr Grocchotta iſt nach jeder Richtung 
hin bemüht. das frühere Renommee dieſes ſehr beliebten 
Etabliſſements zu erhalten und noch mehr zu fördern. Heute 
und Mittwoch von 4 Uhr nachmittags an aroße Eröffnungs⸗ 
feiern, Schlachtfeſte und allerlei intereſſante Ueberraſchun⸗ 
gen mit vornehmſter Muſtk. wo⸗u Herr Grochstta alle ein- 
ladet. Näberes im beutigen Inſerat. 

ad: Feuer. Am Donnerstag, abend kurz nach 8 Uhr geriet das 
Wagehäuschen im Stablwerk der Laurahütte in Brand. Die 
Feuerwehr der Laurahüttegrube war ſofort zur Stelle und griff 
das Feuer an. Die ganze Holzverkleidung des Wellblechhäus⸗ 
chens und die Einrichtung find vollſländig verbrannt: auch die 
Wage ſelbſt ſoll durch die Hitze beſckädigt fein, Die Freiwillige 
Feuerwehr brauchte nicht mehr in Aktion zu treten. Wie uns 
mitgeteilt wird, ſoll der Brand durch den überheizten eiſernen 
Ofen enſtanden ſein. 

zo⸗ Eine Viehzählung wird augenblicklich in Siemianowice 
durchgeführt. Sämtliche Viehzüchter und Viehhalter find bei An⸗ 
drehung von Strafen verpflichtet, über den tau ächlichen Viehbe⸗ 
ſtand (Rinder, Pferde, Schafe, Schweine) genaue Auskunft zu 
erteilen. . 

0: Ter Wochenmarkt am Freitag machte endlich wieder ein- 
mal einen erfreulichen Eindruck Die Fleiſcher und Gemüfſe⸗ 
händlerinnen waren faſt vollſtändig erſchienen. Ebenſo hatten ſich 
auch die Obſtfuhren in größerer Menge wieder eingeſtellt. Die 
Gemüſepreiſe waren me folgt: Blumenkohl von 60 Groschen 
aufwärts, Neſenloat We lnkohl 40 Groſchen, We ſßkraut 10 
Groſchen vro Pfur Sellchkraut 35 Groſchen pro Kopf, Mohr⸗ 
tühen 2 Stück 25 Greſchen. Obſt, beſonders Aepfel wurden reiche 
lich angeboten. Die Preiſe hielten ſich in den Grenzen. Die But⸗ 
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dag Mell im Polksbundprozeß aufgehoben 


Reviſionsverhandlungen vor dem Warſchauer Uppelationsgeriht — Der Reviſionsankrag ange- 


nommen — Anordnung eines neuen Verfahrens 


Vetanntlich ſetzte im Frühjahr des vorigen Jahres ebe 
ſcharfe Aktion ſeitens der polniſchen Preſſe gegen den deutſchen 
Volksbund ein, in die ſchließlich auch die Behörden eingriffen 
und die einen vorläufigen Abſchluß mit der Verhaftung einer 
Anzahl von Volksbundmitgliedern, darunter dem Schulrat Dudet 
a. D. Kattowitz und Frl. Erneſt Königshütte. Schulrat Dudek 
wurde in einem geſonderten Verfahren zu 1% Jahren Gefängnis 
wegen Begünſtigung zur Flucht von Militärpflichtigen nach 
Deutſchland, verurteilt, jedoch gegen eine Kautionslegung von 
5000 Zloty auf freien Fuß geſetzt, während die anderen, es han⸗ 
delte ſich um 11 Perſonen, die nach 12 wöhrger Haft gleichfalls 
gegen Kaution aus der Haft euttaſſen wurden. zu Feſtungsſtrafen 
von 6 Monaten bis zwei Jahren verurteilt wurden. Beide 
Prozeſſe, die ein triſtes Kapitel aus dem deutſchen Minderheits⸗ 
leben Oſtoberſchleſiens darſtellen, erregten ſeinerzeit ungeheures 
Aufſehen, zumal noch ſehr anerkannte polniſche Juriſten wie Dr. 
Liebermann-Warſchau und Dr. Baj⸗Kattowitz die Verteidigung 
der Angeklagten übernahmen. In beiden Arteilen iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich Reviſton beim Warſchauer Appellationsgerichtshof, der 
höchſten polniſchen Gerichtsinſtanz eingereicht worden. Die Re⸗ 
viſionsverhandlungen wurden für den 24. November angeſetzt 
und fanden auch ſtatt. 

Die Verhandlungen begannen geſtern vormittags nach 
10 Uhr. . 

Den Vorſitz führte Juſtizrat Dr. Lecanski, ein ehem. höherer 
öſterreichiſcher Gerichtsbeamter. Die Angeklagten wurden von 
den Rechtsanwälten, Abg. Liebermann und Dr. Lipiec, beide 
aus Warſchau. und Dr. Bai aus Kattowitz vertreten. Nach Er⸗ 
öffnung der Verhandlung wurden zuerſt vom Gerichtsreferenten 
die Gerichtsakten der Angeklagten, alſo die Urteilsbegründung 
der erſten Inſtanz, ſowie die Revpiſionsbegründung der Verteidi⸗ 
gung vorgeleſen. Gegen 12 Uhr begannen die Verteidiger ihre 
Reviſionsanträge zu begründen. Als erſter ſprach Dr. Lipier, 
der bisherige Verteidiger des Schulrals Dudek, dann ſprach 
Rechtsanwalt Baj in Sachen Ernſt und Genoſſen. Als letzter 
ſprach Abg. Liebermann zu allen beiden Fällen. Die Verteidi⸗ 
ger gaben die Begründungen ihrer Reviſtonsanträge außer⸗ 
ordentlich geſchickt wieder und brachten ſehr viel ſachliches 
Mato rial bei. 5 

Die Repifionsbegründung wurde non den Verteidigern, vor 
allem auf folgende Tatſachen geſtützt. 


E. — 


Formelle Fehler bei der Gerichtsverhandlung, einſeitige 
Anwendung der Geſetzesparagraphen, nicht ſachgemüße Ver⸗ 
wendung der Zeugenausſagen, unwillkürliche Beeinfluſſung 
durch die gegen das Deutſchtum verſetzte öffentliche Meinung. 
unbegründete Ablehnung von formell und geſetzlich begründe⸗ 
ten Anträgen der Verteidigung in der erſten Inſtanz, mangel 
haftes Verhör der Entlaſtungszeugen, faſt ausſchließliche Ver⸗ 
nehmung der die Angellagten belaſtenden Zeugen, Nichtzu⸗ 
laſſung der von den Angeklagten angegebenen Entlaſtungszeu⸗ 
gen. Weiter wurde von den Verteidigern angeführt, daß der 
in der erſten Inſtanz fungierende Schöffe Renz wegen ſeiner 
perſönlichen Einſtellung kaum genügend Unparteilichkeit der 
der ganzen Sachlage entgegenbringen konnte, die von Gerſchts⸗ 
wegen vorausgeſetzt werden mußte. Ferner wurde das Gut⸗ 
achten eines Warſchauer Graphologen zitiert, aus dem hervor⸗ 
geht, daß die als Beweiſe angenommenen Schriftſtücke keine 
Sicherheit für die Beweisführung bieten und völlig unzu⸗ 
reichend ſind. Schließlich wurde von der Verteidigung hervor⸗ 
gehoben, daß er Hauptbelaſtungszeuge des Prozeſſes, ein Ges 
wiſſer Pielawski, vor kurzem wegen Paßfälſchungen angeklagt 
worden iſt. 

Nach den Ausführungen der drei Verteidiger ergriff noch 
kurz das Wort Schulrat Dudek, der als einziger von allen Ange⸗ 
klagten erſchienen war. 

Nach ihm ergriff der Staatsanwalt das Wort. Der Staats⸗ 
anwalt erklürte, daß er mit Ausnahme weniger Punkte den Her 
viſionsantrag als begründet anſehen müſſe. In mehreren Fällen 
müſſe er die von der Verteidigung angeführte Vergewaltigung 
der geſetzlichen Beſtimmungen beſtätigen. Der Staaisanwalt 
ſtellte daher den Antrag auf Aufhebung des Urteils der erſten 
Inſtanz und Wederaufnahme des Verfahrens. Nach einſtündiger 
Pauſe wurde das Urteil verkündet, indem vom Gericht der Ne⸗ 
viſtonsantrag der Angeklagten bezw. der Verteidiger angenom⸗ 
men wird, das Urteil der erſten Inſtanz kaſſiert wurde und ein 
neues Verfahren angeordnet wird. Die Berufs verhandlung fand 
um 3% Uhr nachmittags ihr Ende. 


ter» und Eierpreiſe waren unverändert. Mit Butter und Eiern 
war der Markt gut beſchickt. Die Preiſe für lebendes Geflügel 
haber ſchon wieder angezogen: eine Gans koſtete ſchon 12,50 Zl., 
eine Ente 6,50, ein Huhn 3,50—5,00 Zloty. Die amtlichen Höchſt⸗ 
preiſe auf der Preistafel waren unverändert. Der Beſuch des 
Marlies ſeitens der Käufer war gut. es wurde auch viel ge⸗ 
kauft. beſenders Butter, Eier, Fleiſchwaren und Olft. 

i Die Kammerlichtſpiele bringen bekanntlich den Film 
„Veilchenfreſſer“ zur Vorführung. Es ſind wieder erſte 
Filmgrößen u. a. Harry Liedke, Lin Dagower, Dacy Holm 
und Erneſt Vereber, die die Hauptrollen ſpielen. Der Film 
ſpielt in — tener Militärkreiſen, und was aus Wien kommt, 
wirkt immer feſſelnd und heiter. Lieblich, geradezu hin⸗ 
reißend, wirken die einzelnen Szenen und der Beſchauer 
kommt nicht aus dem Bewundern heraus und auch im Lachen 
kommt er nicht zu kurz. Wir empfehlen unſeren werten Le⸗ 
ſern, ſich deſes wunderbare Filmſtück anzuſehen., was ſte 
rer nicht bereuen werden. Näheres im letzten Freitag⸗ 
Unſerat. 


Sportliches 
1. F. C.⸗ Kattowitz — Laurahütte. 
Nachdem nun der K. S. 07 eine Verbandsſpiele beendet hat, 
geht er jetzt daran. Freundſchaflsſpiele auszutragen. Sein eiter 
Gegner iſt der 1. F. C.⸗Kattowitz, mit welchem er feine Kräfte 
meſſen wird. Der 1. F. C. belegt den zweiten Platz in der 
Tabelle um die pelniſche Meiſterſchaft und befindet ſich avgenblick⸗ 
lich wieder in ſehr guter Form. Es iſt ſomit mit einem ſchweren 
Kampfe au rechnen da auch der K. S.⸗O7⸗Laurahütte ſeine Teilen 
Leute ins Feld ſtellen wird. Schon immer waren die Spiele recht 
intereſſant, aus welchen mal dicſer oder jener als Siege: hervor⸗ 
ging. Das letzte Treffen endete 4:4, wobei 07 ſchon mit 3:1 in 
Führung lag. Mit dieſem Spiel wird auch gleichzeitig die Syiel- 
ſtärke zwichen der Landesliga und dem G. Z. O. P. N. gemeſſen. 
Beginn des Spieles 2 Uhr nachm., vorher ſpielen die Reſerven. 
K. S. 07⸗Laurahütte. 
Am Sonntag. Webſpiele mit dem 1. F. C.⸗Katlow'tz in 
Kattowitz. Beginn 1. Elf um 2 Uhr, die Reſcrve um 12% Uhr 
nachm. Die Jugendmannſchaften ſpielen gleichfalls gegen den 
1. F. C. und zwar um 10 Uhr die 2. und um 11 Uhr vormittags 
die 1. Jugendmannſchaft. Um pünktliches Erſcheinen wird ge⸗ 
beten. Am Abend gemütliches Beiſammenſein bei Duda (Rai: 
fort) Saal. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 20. 
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Goltesdienſtordnung: 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, den 27. November 1927. (1. Advent.) 

9 Uhr: Hauptgottesdienſt und Einführung der neugewähl⸗ 
ten Mitglieder der kirchl. Körperſchaften. 
1 Uhr: Taufen. 
St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Sonntag, den 27. November 1927. (1. Advent.) 
6 Uhr: für die Paroch'anen. 
7% Uhr: für ein Jahrkind der Familie Plaza. 
34% Uhr: für verſt. Roman und Wilhelm Schwitulla. 
10% Uhr: zur hl. Katharina in der Meinung der Eiſenbah⸗ 


ner von Siemianowitz. 
Montag, den 28. November 1927. 
1. hl. Meſſe für verſt. Rosalie, Mathilde und Cäcilic 
Chalema. 
2. hl. Meſſe für verſt. Joanna Nadlik, Sohn Fr. und Ver⸗ 
wandtſchaft Radlik. 
3. hl. Meſſe für verſt. Marie Korbel und Familie Wojcik. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonkus, Laurahütte. 


Sonntag, den 27. November 1927. (1. Advent.) 

6 Uhr: hl. Meſſo für ein Jahrkind aus der Familie Holel 
und verſt. Ignaz Jonek. 

7% Uhr: hl. Meſſe als Dank für empfangene Gnaden aus 
der Familie Myr'a und Lamik. 

8% Uhr: hl. Meſſe für die Parochianen. 

10% Uhr: HI Meſſe zum hl. Antonius und zu hl. Terefia für 
Lebende und Verſt. aus der Familie Btegulla. 


Aus der Vojewodſchaft Schlesien 
Einlöſung der Gewerbepakenke für 1928 


Der F nanzausſchuß beim Schleſiſchen Nojewodſchafts⸗ 
amt macht darauf aufmerkſam, daß zwecks Vermeidung des 
Andranges bei den Finanzkaſſen zweckmäßig die Loſung der 
Gcwerbeſcheine und Reg ſterkarten für das Jahr 1928 uns 
verzüglich vorgenommen wird. Bis zum 31. Dezember d. 
Is. muß bei Vermeidung einer Geldſtrafe in Höhe des 3⸗ bis 
20⸗ſachen Betrages des nicht eingelöſten Patents die Ein⸗ 
löſung erfolgen. In der Zeit vom 2. Januar bis 10. Fe 
bruar 1926 wird bereits die Revifſon der Unternehmungen 
folgen und der Feinanzausſchuß kündigt an, daß in dieſem 
Safre von den Straſvorſchriften des Geſetzes der weiteſte 
Gebrauch gemacht werden wird. Dieſe Strafbeſtimmungen 
ſehen auch eine Schleßung des ohne Gewerbeſchein geführ⸗ 
en Betriebes vor, wenn nicht binnen 14 Tag en nach der 
amtlichen Feſtſtellung des Fehlens des Patentes dieſes nach⸗ 
gelöſt wird. 

Die Einlöſung der Patente hat bei der für den Steuer: 
zahler zuſtändigen Finanzkaſſe zu erfolgen. Die Deklara⸗ 
tionsformulare werden von dieſen Finanzkaſſen unentgelt⸗ 
lich ausgefertigt. Bei Zweifeln über die Kategorie des dem 
betreffenden Unternehmen entſprechenden Gewerbeſcheines 
werden Auiflärumgen nur durch das zuſtändege Finanzamt 
erteilt werden. 

Von der Löſung der Gewerbeſcheine ſind befreit: 

1. Selbſtändige freie Berufe (Aerzte, Zahnärzte, Tier⸗ 
ärzte, Feldſcherer, Advokaten, Notare, Gerichtsvertei⸗ 
diger, Architekten, Ingenienre u. a. Techniker). 

. Das Heimgewerbe und die Handwerke, die durch die 
Beſitzer kleiner Wirtſchaften mit oder ohne Ackerland 
als Nebenbeſchäft'gung ohne Hinzuziehung fremder 
Hilfskräfte betrieben werden. 

3. Die Ausführung von Arbeiten und Lieferungen durch 

Unternehmer, wenn der geſamte Jahresumſatz 2000 

Zloty micht überſteigt. 
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4. Das Vermieten von möblierten Zimmern und die Ver⸗ 
ab reichung von Speiſen an ſogenannten Prepatmittegs⸗ 
tiſchen, jedoch nur, wenn kein Verkauf geiſtiger Ge⸗ 
tränke ſtattf endet, wenn die Zahl der vermieteren 
Zimmer nicht mehr als 4 beträgt und die Zahl der 
Tiſchgäſte 10 nicht überſchreitet. 

Die Preiſe der Patente betragen: 

Der Preis fürsine Regiſtrierkarte beträgt 10 Zloty. 

Zu Diesen Grundpreiſen für die Gewerbepatente tre⸗ 

den für das Jahre 1928 folgende Zuſchläge: 


1. für die Kommunalverbände 30 25 


2. für die Handels⸗ und Gewerbekammer 15 % 
3. für die Berufsſchuſen 25 27 
4. als außerordentlicher Staatszuſchlag 10 27 


Wir weiſen beſonders darauf hin, daß die Orte Lublinitz 
und Anbnif durch Verordnung des Finanzminiſters vom 29. 
10 1927 in die 3. Ortsklaſſe verſetzt worden ſind ſodaß alſo 
die Patente für das Jahr 1928 in die ſen Orten nach den 
Sätzen für dieſe Ortsklaſſe zu entrichten ſind. 


Ein Oberſchleſier 
zum Apoſtoliſchen Präfekten ernannt 
Zum erſten Präfekten der den polniſchen Jeſuiten überge⸗ 
benen neu gegründeten Apoſtoliſchen Präfektur Brocken-Hill 
(Zentral⸗Afrika) iſt P. Bruno Wolnik ernannt worden. Der 
neue Apoſtoliſche Präfekt iſt im Kreiſe Ratibor geboren, beſuchte 
daſelbſt das Gymnaſium trat 1899 in die Geſellſchaft Jeſu in 
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Der Wojewode zum Marſchallgericht 

Der Wojemode Dr. Grazynski iſt wieder einmal nach War: 
hau gefahren. Er wird dort im Miniſterium des Neußern eine 
Konferenz haben. Weiterhin iſt er für den Sonntag zu einer 
Sitzung des Marſchallkollegiums geladen. um ſein Zeugnis in 
der Angelegenheit Korfanty abzugeben. Er wird vorausſichtlich 
am Montag wieder in Kattowitz ſein. 

Mit der Vernehmung des Pojewoden ſcheiat die Liſte der 
Zeugen erſchöpft. Es iſt alſo anzunehmen, daß das Marſchall⸗ 
gericht noch mit dem Urteil über Korfanty fertig wird. 


Vom Wo jewodſchaftsrat 


Der Wojewodſchaftsrat bewilligte in ſeiner Sitzung vom 
Donnerstag weitere Kredite aus dem Wirtſchaftsfonds in der 
Höhe von 75000 Zloty. Zur Regulierung einiger Flußläufe in 
Teſchen wurden 400000 Zloty bewilligt. Weiter werden 190 000 
Zloty in das Budget für 1928 erngeſtellt zur Einrichtung eines 
Schloſſes im Teſchener Gebiet als Zeitaufenthalt für den Staats⸗ 
präſidenten. Dann wurden noch einige Personal- und Gemeinde⸗ 
fragen erledigt. 


Bevorſtehende Erhöhung der Zuderpreife 

in Polen? 

Die Vertreter der polniſchen Zuckerinduſtrie bemühen ſich, 
eine Erhöhung der Zuckerpreiſe zu erwirken. Die Preiswünſche 
werden damit motiviert, daß unter Berückſichtigung der gegen⸗ 
wärtigen Zuckerpreiſe der Rübenanbau nicht mehr rentabel ſei. 


Zur Aufkündigung der Hypotheken 

Anf Grund des pelniſchen Aufwertungsde ſetzes vom 14. Mai 
1924 iſt die Aufkündigung der ungelöchten pa e aus den 
Vorjahren zum Teil bereits e-folgt. Weitere Hyporheken ollen 
zu dem vorgeſehenen Termin im Jahre 1928 aufgetündi gt werden. 
Eine größere Anzahl Hars beſißzer wandte ſich vor einiger Zeit 
an die Kreisſparkaſſe in Katlewitz, um einen weiteren Zahlungs- 
aufſchub durch Friſtverlängerung zu erwerken. Je nach Ver⸗ 
mögenslage iſt in einzelnen Füllen dieſen Geſuchen bei bebeuten⸗ 
der Erhöhung der bisherigen Zinsſätze und weitere: Bedengun⸗ 
gen durch Verlängerung der Termine für einen beſtimmten Zeit⸗ 
punkt ſtattgegeben worden. Die betreffenden Hausbeſitzer, 
wandten ſich an die Zentral-Organiration um durch deren Ver⸗ 
mittelung und Intervention beim Slaroſten ſowie der Wole wod⸗ 
ſchaft eine weitere Zahlungsfriſt unter günſtigeren Bedingungen. 
als vergeichen, zu erwirken. Wie wir nun in Er fahrung brin⸗ 
gen, wird eine Delegation der Hausbefitzer⸗-Vereinigung der 
Wojewodſchaft Schleſien am Mittwoch, den 30. d. Mts. beim 
Wojewoden und Landrat in dieſer Angelegenheit vorſtellig 
werden. 5 


Kattowitz und Umgebung. 


Deutſches Theater Katowice. Wir machen nochmals, beions 
ders darauf aufmerkſam, daß die vorbeſtellten Karten nur bis am 
Aufführungstage, mittags 1 Uhr, reſerviert bleiben. Karten. 
die bis zu dieſem Termin nicht abgeholt find, werden anderweitig 
vergeben. — Sonntag, den 27. November. nachmittags 4 Um, 
freier Kartenverkauf „Wiener Blut“, Operette von Johann 


Kralau ein, wo er feine philoſaph'ſchen und theologiſchen Studien 
beendete. Während des Weltkrieges war P. Wolnik Militärgeiſt⸗ 
licher. von 1921 bis 1925 Superior in Krakau. Im Jahre 1925 
erfüllte ſich ſein Herjenswunſch: er wurde in die Heidenmiſſion 
geſandt. Nach zweijähriger Tätigkeit wurde er zum Apoſtoli⸗ 


— 


Shen Präfekten und Protonotar ernannt. 


2821 Geöffnet bis 1½ Uh 
Für die uns aus Anlaf unserer Vermählungs- Täglich = Nichts. 222 
feier zugesandten vielen Glückwünsche, so- Salon-Konzert Fine Ron 


wie dargebrachten Aufmerksamkeiten sagen 
wir hiermit Allen unseren 


herzlichsten Dank. 


Hans Jeziorski und Frau 
Helene, geb. Slaby 


Kondliorei-NniieeWengrzuk 


Sonntags von 11/5 — 1 Uhr: Matinee 
Es ladet ein 
Beuthenerstr. 33 Jan Malecki Tel. 10-33 


Geſundheit iſt Reichtum! 


Der alte Gärtner Eruſt Fürſte in Pr 
jeine Kräuterlehre in zweiter verbeſſerter Auflage 
wieder herausgegeben, da Tauſende von Anfragen. 
Dieſelbe iſt nach Heilzwecken geordnet und enthält 
Beſchreibungen von Heilkräutern für Arterien⸗ 
verkalkung, Aſthma, Blafenleiden, Bronchialkatarrh. 
Gallenſteine, Rheumatismus, an: Leber⸗ 
leiden, Neuralgie, Zuckerkrankheit u. a. m. Ein 
für Jebermann leicht zu verſtehendes K Kräuterduch. 
für Kranke und Geſunde, was in keinem Haushalt 


\ fehlen ſollte. 
Preis Mark 2.— 


= 


in 9 5 Preislagen 
Sprechapparate 


athenliene / Parlophone 5 
Elekiroln = 
5ꝗꝶ97— e . . . 
6 
| 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
vom Verleger ſelbſt gegen Einſendung des Be— 
trages deer Nachnahme. 


Ernſt Fürſte Erfurt 57, Pofſach 447 


Der Vertrieb des Buches für Ihren Kreis iſt noch 
zu vergeben. 


7 80.—, 112.50. 120.—. 
155.—, 165,— u. 187.50. 
natiplatien in größter Auswahl 
Je cueme Teilzahlungs- 
kadinyungen 
Musik- und Jazzinstrumente in der bekannten 
hervorragenden Qualität. — Reparatur- 
werkstatt für alle Musikinstrumente 


| EMANUEL WITTOR 
| 


Reiche Auswahl 


Niedrigs.e Preise 


ın 


Mandarbeiten 


AULEITUTERAITIAERIKTRRLRUIEEESTURBREUNEIKREEDSEBRUERTUOTRIHIRRTA 
Stickzubehör sowie Woll- und Kurzwaren 
0 Kleider, Blusen werden sauber 
und billigst vorgezeichnet. 
L. Kubisia, ul. Wandy 22 


Pianomagazin, Musikhaus, Sportartikelhdig. 
Kaicwice, ul. 3. maja 38. / Tel. 1606. 


— ͤ Ä 
r Uhren- u. Juwelenkäufe 


sind Verirauenssache! 
ste Einkauf macht Sie 


zu unse em ständigen Kunden. 


i3cnhowitz Beuthen OS. 


Tarnowitzerstr. 11 


' Gleiwitz 
Wilhe e{mstr, 5 


in nette eine große Druckerei dei 5 
SHauptverkehrsſteaße Siemianowite⸗Slaskle 


geeignet für jeden Handwerksbetrieb 


ſofort zu vermieten. 


Modistin 
Seile ARronsfrau 


Mit dieſer Forderung der Zuckerinduſtrie beſchäftigen fich gegen⸗ 
wärtig die zuſtändigen amtlichen Stellen. 
Regierung in dieſer Frage wird auf einer der nächſten Sitzungen 
des Wirtſchaftskomitees des Miniſterrats feſtgelegt. 


| find. liebevolle Aufn. zu 
[Geheimentbindung. 


Strauß. Sonntag, den 27. November, abends 8 Uhr, „Jugend 
im Mai“, Operette von Leo Fall. — Montag, den 28. Ne vember, 
abends 428 Uhr, reier Kartenverkauf zu ermäßigten Preiſen: 
„Der Patriot“, Tragödie von Alfred Neumann. 


Der Standpunkt der 


Gesehäfts- ‚Verlegung 
[ FABRIKLAGERS BIELITZER TUCHWAREN 


| Weinraub & Frieelmann 
| Kröiewska Huta 


Wir beehren uns der P. T. Kundschaft mitzuteilen, daß wir unser Geschäfts- 
lokal von der ul. Ligota Görnicza (Bergireiheitstraße) Nr. 14 nach der 


ul. Weinoseci (Kaiserstraße) Nr. 17 


verlegt haben und bitten das uns bisher geschenkte Vertrauen weiterhin 
entgegenzubringen, versichernd, daß wir weiterhin nur Qualitätswaren 
fi zusolidesten Preisen bei bester Bedienung führen werden, zeichnen wir 


Hochachtungsvoll 
Weinraub & Friedmann 


N SPEZIALABTEILUNG an SCHNEIBERZUTATEN 


ichtie Er Schneider! srnzeor.neineunn 
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> sicht 


4 % besitzen, können sich e bei uns ab ien 


damen 


Hebamme Dreßler 
Breslau, Gartenſtr. 23 III 
5 Min. vom Hauptbahn⸗ 


hof. Telefon Ohle 8853 Eineu guten Typ geben wir Ihnen 


heute, verehrte Hausfrau. Gewiß 


Eiferner haben Sie schon oft die mit kost- 
Tiſchofen spieliger Reklame angebotenen Sei- 
fenflocken, Seifenspäne und Seifen- 
und langer 


körner gekauft und für / Pfd.-Paket 
soviel bezahlt wie für ein ganzes 
Pfund der neutralen „Kollontay-Seile.“ 

Nehmen Sie bitte 150 g „Kollonlay- 


iegel 
mit 2 d 


ſofort zu kaufen geſucht 


Sapir, Korlaı Korlantego 20. 90 20. 
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Seife“ oder von der weißen parfümier- 
ten „Kolloniay-Alabasier“, schnitzeln 
Sie diese und lassen Sie die Schnitzel 
gut austrocknen. Dann haben Sie 
garantiert dasselbe und das 

ersparte Geld geben Sie lieber 
// Ihrem Liebling in die Sparkasse. 


Angebote an £ 
Bromilch, Siemianowice⸗Slaskie 
Bytomska 4 


Anfertigung von eleganter und einfacher 
Bamenyardercbe 
Kostüme 


Kleider 
Beuthenerstr. 8 


Mäntel 


Siemianowitz 


Dem werten Publikum von Siemianowice und 
Umgegend zur gefälligen Kenntnis, daß ich das 
Schwenzner'sche Grundstück in der Schloßstraße 
käuflich erworben sowie das Lokal des Herrn 


Szkrobka mit dem heutigen Tage übernommen habe. 


Speben erſchienen: 


3 gensbi 
en 


Beute 4 Uhr nachm. 


große Eröffnungsfeler 


mit diversen Überraschungen, Schlachifest und 
ersiklassiger Unierhaltungsmusik. 


Mittwoch, den 30. d. Mts, findet die 


endgültige aitizieNie Eröffnungs-Feler 


in vorerwähnter Art statt. 


‚ (2 


alle Sorten und Größen 


billig zu haben in unserer Geſchäftsſtelle, 
5 Beutheneeſtr. 2 bei 5. Duda. 


in dieſer Zeitung 
haben den beſten 


Erfolg! 


Es ladet freundlichst ein 
Augustin Prothotta, Inhaber un! Wirt. 


Preis 1.75 Zloty. 


Zu haben in unſerer Geſchaftsſtelle 
Beuthenerſtr. 2 neben den Anlagen. 


